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XXXVII. 3aï)tgang 8«rtd), 1. îlpril 1934 ipeft 13

©fterlieb.
©te 3Beït glid) einem ©rabe, ©riin ifi ba auferftanben,
Sie roar fo freubenleer.

îln einem bürren Stabe -

Schritt ici) betrübt einher.
Sein ©ädflein mochte rinnen,
Tot ftarrte nod; bet ipain,
©a Hang non fernen ginnen
©ed Cebend Cieb îferein.

2Bad jebe Scholle barg,
©ie golb'nen ©räfer fanben
©en 2Beg aud intern Sarg,
©ie ©ögel fangen Cieber,
©d roiegte fid) ber Ipain,
©ie ©netten [prangen roiebet

flitd lang Derfcfiloff'nem Stein.

©ad Gieb Çat ed geboten.

©a roarb id) frol) unb frei,
Unb fiel): mit allem ©oten

©rftanb nun id) aud) neu

gft'd roal)r, ift'd ©räum geroefeit?
3Ber roeijt ed, roie'd ergebt,

©ajî roir com Geib genefen

Itnb ©oted auferftefit Salter sietuer.

Ooggeli.
Sie @efc£)ict|te einer ^iugenb bon $àî. ©EjrifiojoEi §eer.

(Sortierung.)

©in glcgeljnljr.
Sa, bad füffe ©ift her 3Sexfe! Sßie eine Srait!=

fielt toiitete ed in bex (Seele bed mtfjifjartbelten
©tintnafiaften. äöad gab ed in bex SBelt Sd)öne=
red aid bad «infante ®id)ten in bex ®adjfam=
rnex! ©ine tnunbexfame ©xlöfung aud allen
©djntexgen lag baxin. S" bjetter Segeifterung,
oft bid iljn bie Sftittetnadjtsferläge nbexrnfcbten,
fdjtieb bex- bielöerladjte ^aïob (Sturm, bex ®of=
tox Süd feine befxiebigenben Sluffä^e liefern

9îacE>6ruct BerSoteit!

fonnte, an einem anfebmlidjen ©pod: „§Ibraf>am
®abet", p beut ex ben Stoff in bex. ©efdf)id)ie
bex SBaabt gefunben ïjatte, bexen Sd)ixiuf)eilige
Königin Slexta non Suxgunb ift.

„Sie Königin, bie Iiel)berel)rte,
grau ®erta, bie mit giti'ger £>anb

Sie ^Bäuerinnen fpinnen lehrte,
Kitt nächtig buref) ba§ Kefientanb,
Sa fdjlueBie teife bout Semait
@in ©eufgen gît iljr tjügelan."
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Gsterlied.
Die Welt glich einem Grabe, Grün ist da auferstanden,
Sie war so freudenleer.
An einem dürren Stäbe

Schritt ich betrübt einher.
Kein Bächlein mochte rinnen,
Dot starrte noch der Hain,
Da klang von fernen Zinnen
Des Lebens Lied herein.

Was jede Scholle barg,
Die gold'nen Gräser fanden
Den Weg aus ihrem Barg.
Die Vögel sangen Lieder,
Es wiegte sich der Hain,
Die Duellen sprangen wieder

Aus lang verschlossenem Stein.

Das Lied hat es geboten.

Da ward ich froh und frei,
Und sieh: mit allem Toten
Erstand nun ich auch neu

Ist's wahr, ist's Traum gewesen?

Wer weist es, wie's ergeht,

Dast wir vom Leid genesen

Und Totes aufersteht! Wà Diàr.

Äoggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Ein Flegeljahr.
Ja, das süße Gift der Verse! Wie eine Krank-

heit wütete es in der Seele des mißhandelten
Gymnasiasten. Was gab es in der Welt Schöne-
res als das einsame Dichten in der Dachkam-
mer! Eine wundersame Erlösung aus allen
Schmerzen lag darin. In Heller Begeisterung,
aft bis ihn die Mitternachtsschläge überraschten,
schrieb der vielverlachte Jakob Sturm, der Dok-
tor Süs keine befriedigenden Aufsätze liefern

Nachdruck verboten!

konnte, an einem ansehnlichen Epos: „Abraham
Davel", zu dem er den Stoff in der. Geschichte
der Waadt gefunden hatte, deren Schirmheilige
Königin Berta von Burgund ist.

„Die Königin, die liebverehrte,
Frau Berta, die mit güt'ger Hand
Die Bäuerinnen spinnen lehrte,
Ritt nächtig durch das Rebenland,
Da schwebte leise vom Leman
Ein Seufzen zu ihr hügelan."
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